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Willkommen in der Wirklichkeit – Erste Filme für die 
Perspektive Deutsches Kino ausgewählt 
 
Geschichten aus dem Alltag, Figuren zwischen Resignation, Aggression und 
Emotion, in Familienkonflikten und Liebesgeschichten. Für die nunmehr vierte 
Ausgabe der Programmsektion Perspektive Deutsches Kino zeichnet sich bereits 
jetzt eine Vorliebe junger Filmemacher für die Herausforderungen und Nuancen 
der deutschen Realität ab. „Die Spannbreite der Themen und Typen in diesen 
Filmen reicht von Hartz bis Herz. Das, worum es geht, ist immer echt – egal, ob 
es sich um Geldsorgen handelt oder um Gefühlsausbrüche“, kommentiert 
Sektionsleiter Alfred Holighaus den Trend der fünf bisher ausgewählten Filme 
der Reihe. 
 
Gleich zwei Spielfilme stellen die Beziehung zwischen Vater und Sohn in den 
Mittelpunkt, um sich dann in völlig unterschiedliche Richtungen zu entwickeln. 
Während in Netto, einem tragikomischen Hochschulfilm von Robert Thalheim 
an der HFF Potsdam, die Rollen zwischen Erzieher und Erzogenem 
vorübergehend getauscht werden, sortiert sich in Das Lächeln der Tiefseefische 
von Till Endemann die Familie durch den Konflikt der Generationen neu. 
 
Von fataler Bindungslosigkeit erzählt Blackout, der 30minütige Spielfilm des 
Berliner dffb-Studenten Maximilian Erlenwein. Der Gitarrist Tom Schulze zieht 
als Dr.Jekyll und Mr. Hyde der Berliner Szene durch den Film. Im Rausch wird 
der sensible Musiker zum brutalen Schläger und zerstört Beziehungen und 
Biografien – inklusive seiner eigenen. 
 
Zwei Dokumentarfilme, die sich in völlig unterschiedlichen Milieus bewegen, 
wagen einen besonders intensiven Blick auf das Lebensgefühl und die 
Lebensumstände junger Menschen in diesem Land. Janine F. von Teresa Renn 
geht einem Fall nach, der nicht nur in der Berliner Kunstszene vor zwei Jahren 
für Aufregung und Entsetzen sorgte. Er untersucht den Selbstmord der 
Künstlerin Janine F. im Berliner Kulturzentrum Tacheles in Form von 
Gesprächen mit Hinterbliebenen zwischen Schuldbewusstsein und Ignoranz. 
Was lebst du? von Bettina Braun erzählt - ebenfalls sehr persönlich – aus der 
Welt von vier muslimischen Freunden unterschiedlicher Nationalitäten in Köln. 
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